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Bilanz-Presse- und Medienkonferenz: Internationale Chorbiennale Aachen 2009

Montag, 15. Juni 2009, 11.00 Uhr – Spiegelfoyer Theater Aachen

- Pressemitteilung -

Erste Ausgabe der Internationalen Chorbiennale ein voller Erfolg 

Eindrucksvoller Schluss mit Menschenmeer 

vor dem mitternächtlichen Aachener Rathaus

Zehn Tage lang erklang in Aachen Chorgesang auf höchstem Niveau. Nachdem das erste Wochenende mit hochrangigen Chorkonzerten und internationalen Gastchören wie Oreya/Ukraine, Noorus/Estland, Tel Aviv Chamber Choir/Israel und Studium Chorale, Maastricht ein unbeschreiblicher Erfolg war, gab es mit übervollen Lunchkonzerten, dem Konzert des WDR-Rundfunkchores Köln einen Erfolg, mit dem keiner der Beteiligten ernsthaft gerechnet hatte. 

Bereits 7350 Konzertbesucher zählte die Chorbiennale, was eine über 100%-Auslastung bedeutet, bevor die Lange Chornacht in vier Kirchen und Open-air-Bühne Hof rund 2750 Besucher mit Spitzenwerten von 700 Besuchern der „Carmina burana“ in der Aula Carolina für ein 6-stündiges Non-Stop-Programm nach Aachen holte. 

Um Mitternacht waren dann beim „Farewell“ vor dem Aachener Rathaus geschätzte 3500 bis 4000 Sänger und Zuhörer dabei. Weit über 13.500 Besucher kamen demnach zur ersten Internationalen Chorbiennale. Ein Ergebnis, mit dem keiner so gerechnet hat.

Stadtdirektor und Kulturdezernent Wolfgang Rombey bedankte sich vor allem bei den vier Chorleitern der Initiativ-Chöre Harald Nickoll/Carmina Mundi, Prof. Fritz ter Wey/Der junge Chor Aachen, Martin te Laak/Aachener Kammerchor und Hans Leenders/Madrigalchor Aachen und gratulierte Generalmusikdirektor Marcus Bosch zu diesem Erfolg. Aber auch das hohe Engagement der teilnehmenden Chöre der Langen Chornacht und die Organisation unter Produktionsleiter Ansgar Menze lobte Rombey.

Aus künstlerischer Sicht unterstrich GMD Bosch die Farbigkeit der Programme und das Spitzenniveau der Chöre. Harald Nickoll hob den künstlerischen Austausch und die anspruchsvolle Programmatik mit viel Musik des 20. und 21. Jahrhunderts hervor. Hans Leenders äußerte sich überaus positiv über die neuen Formate wie Öffentliche Proben, Lunchkonzerte und die internationale Atmosphäre bei der CHORbi-Lounge. Der Auftritt beim „Farewell“ sei Gänsehaut pur gewesen, bestätigte Martin te Laak.

Einziger Wermutstropfen bei der ansonsten gelungenen Vermarktung ist der Umstand, dass aus Budgetgründen die Werbung für die Internationale Chorbiennale im Wesentlichen nur auf Aachen und die innere bundesdeutsche Chorszene beschränkt war, wenn man die hochrangigen Beiträge in den wichtigen Hörfunksendungen wie TonArt und Mosaik auf WDR3 , Chorstunde auf WDR 5 oder die Beiträge für SWF nicht mitrechnet. 

Andererseits gab es mehrere Berichte auf Deutschlandradio Kultur (anlässlich der Liveübertragung – aber auch am 25. Juni ein halbstündiges Feature "Wir sind eine Chorstadt!  Neues Fest in Aachen – Internationale Chorbiennale“  Von Arne Reul) 

Vor allem Liveübertragungen von Bernsteins "Kaddish" aus dem Eurogress Aachen und des Konzertes des WDR Rundfunkchores mit „De profundis“-Vertonungen haben das Renommee bundesweit gestärkt.

Trotz der schwierigen finanziellen Situation konnte das Festival auch wirtschaftlich durch die Suche nach preisgünstigen Lösungen und der überaus hohen Konzert- und Spendeneinnahmen durchgeführt werden.

Die Beteiligten sahen es als höchst wünschenswert an, die Internationale Chorbiennale als festen Bestandteil der deutschen Festivallandschaft zu etablieren. Die Chancen für ein Fortbestehen und die Chorbiennale 2011 sind sehr mit diesem Erfolg sehr gut.
